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Die evangelische Diplompädagogin und Dozentin an der Pädagogischen Hochschule Karlsruhe Dr. Petra Freudenberger- Lötz hat in Zusammenarbeit mit der von ihr gegründeten „kindertheologischen Forschungswerkstatt“ dieser Hochschule mit diesem Werk eine sehr praxisorientierte Habilitationsschrift verfasst, das sehr gut geeignet ist, theologische Interaktionsprozesse im Religionsunterricht der Grundschule und Sekundarstufe I zu reflektieren und zu strukturieren und so auch für Forschungszwecke fruchtbar zu machen.
Etliche protokollierte Unterrichtsgespräche bilden die Voraussetzung für die wissenschaftliche Reflexion. 

So behandelt z.B. eine Lehrperson die Jonageschichte und stellt an die Kinder folgende Frage: „Gott hat zu Jona gesprochen und zu ihm gesagt, er soll nach Ninive gehen. Was denkt ihr, wie fühlt er sich, wenn Gott so was zu ihm sagt?“

Im Laufe des Unterrichtsgespräch gibt dann eine Schülerin dem Thema eine neue und  theologisch bedeutsame Wendung, indem sie bemerkt: „Ich wusste gar nicht, dass Gott sprechen kann.“ (S. 15).

Dass theologische Begrifflichkeiten für Kinder in engem Zusammenhang mit ihrer spezifischen Vorstellungswelt entwickelt werden, zeigt eine Schüleraufzeichnung, die den Begriff der „Gottmenschlichkeit Jesu“ im Zusammenhang mit Harry-Potter Gestalten und der Kenntnis von Pferderassen folgendermaßen definiert: „ Ich glaube, dass Jesus ein Halbblüter ist, er hat das Blut Gottes und des Menschen. Vielleicht hat er ein Auge im Himmel, das sagt ihm, wo etwas nicht stimmt oder jemand leidet.“ (S. 209).
Das wissenschaftliche Instrumentarium gewinnt Freudenberger aus konstruktivistischen Perspektiven, die eine „abduktive Korrelation“ miteinschließt, der „Grounded Theory“ (eine von zwei amerikanischen Soziologen Anfang der 60er Jahre des 20. Jh. entwickelter induktiver Forschungsstil, der wissenschaftliche Ergebnisse aus dem vorliegenden empirischen Datenmaterial und nicht deduktiv von a priori-Annahmen gewinnt)  und dem Ansatz von Friedrich Copei, der auf den „fruchtbaren Moment im Bildungsprozess“ ausgerichtet ist.

Nach den Darlegungen der Herausforderungen für Studierende und Lehrende beim Aufbau einer kindertheologischen Forschungswerkstatt (Kap. 3 und 6) nimmt der Professionalisierungsprozess im Rahmen dieser Werkstatt (Kap. 7) einen breiten Raum ein. Abschließend werden dann in Kapitel 8 hochschuldidaktische Konsequenzen gezogen.
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